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ſofort zu vermiethen Altenburger Schulplatz 5.

Werſeburger
Donnerſtag den 18. November.

Bekanntmachungen.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im Kreiſe Merſeburg der aus den Gemeinden Atzendorf, Blöſien, Geuſa, Kötzſchen

und Zſcherben und den Rittergütern Blöſien und Geuſa beſtehende Standes amtsbezirk Kötzſchen zum 1. Januar k. J. als ſolcher aufgelöſt und dem
Standesamtsbezirk Frankleben in dem nämlichen Kreiſe zugelegt wird.

Magdeburg, den 8. November 1880.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

v. Patow.
Der auf den 29. und 30 November c. fallende Krammarkt zu Schafſtädt iſt wegen der am 1. December ſtattfindenden Volkszählung auf

den 26. und 27. November e. verlegt worden.
Merſeburg, den 13. November 1880.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Geſchäftsbericht
der

Kreis- Sparkaſſe zu Merſeburg
pro Monat Oktober 1880.

Einnahme.
Spar Einlagen 39370 M 42 5für abgehobene Sparkaſſenbücher e

Summa 39 370 A 57 5
Ausgabe.

Abgehobene Spar Einlagen 3
zinsbar angelegte Kapitalien 36 932 85
Geſchäftskoſ ten. 61 75

Summa 36997 60 5
Beſtand ult. Oktober 1880 2372 x 97

Bekanntmachung.
Die in der Taubert'ſchen Subhaſtationsſache von Delitz a. B.

am 23. und 26. November 1880
anberaumten Termine werden hiermit aufgehoben.

Lauchſtädt, den 13. November 1880.
Königliches Amtsgericht.

HausVerkauf.
Ein zweiſtöckiges maſſives Wohnhaus, mitten in der Stadt gelegen,

mit Einfahrt, großen Hintergebäuden, Schüttbvöden mit Stallungen zu
Pferden, nebſt großem Obſtgarten, worin bis jetzt Mehl und Getreide
geſchäſt flott betrieben wird, welches ſich aber auch vorzüglich zur Oekonomie
eignet, iſt durch mich mit nur 3000 Thlr. Anzahlung ehemöglichſt ſehr
preiswerth zu verkaufen.

Gelbert, Kr. Ger. Aktuar z. D.
Bekanntmachung. Der bezüglich der Fluchtiinie der neu pro-

jektirten Straße vom Dom nach der Unteraltenburg abgeänderte Bebauungs-
und Fluchtlinienplan der Stadt Merſeburg, Sektion V., umfaſſend das
Terrain von der Hälterſtraße, Unteraltenburg, Georgſtraße, Altenburger
Schulplatz, Dom bis zur Schulſtraße und Brauhaueſtraße nebſt Brauhof,
iſt vom J. Oktober er. bis zum 6. huj. offen gelegt und es ſind Einwen-
dungen dagegen nicht erhoben worden. Jn Gemäßheit des S. 8 des Ge
ſetzes vom 2. Juli 1875 wird daher dieſer Plan nunmehr in der abgeän-
derten Geſtalt förmlich feſtgeſtellt und vom 16. d. M. ab im Kommunal-
büreau während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht offen gelegt.

Merſeburg, den 12. November 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 10. zum 11. November er. ſind der Wittwe Raſch

zu Cracau folgende Gegenſtände mittels Einbruchs geſtohlen worden
1 goldene Broche mit ſchwarzer mit Goldblumen verzierter Platte und

ein Paar hierzu gehörige Ohrringe, ferner
1 kleiner brauner Schrank von Eichenholz, in welchem ſich befunden

haben eine weiße Strumpfſocke mit 900 Mark in Doppelkronen und
zwanzig Markſcheinen, eine blecherne Sparbüchſe mit 300 Mark in
Gold und ſilbernen Fünfmarkſtücken, ein Käſtchen mit 120 Mark
Silbergeld, ein meſſingenes Pulverhorn, gefüllt mit kleiner Münjze,
8 Sparkaſſenbücher der Sparkaſſe Querfurt über zuſammen 15000
Mk., 3 Sparkaſſenbücher der hieſigen Sparkaſſe über zuſammen 1300
Mk., und zwei 4 Prioritäten der Halle Sorau Gubener Eiſen
bahn über je 600 Mk. Litt. C. Nr. 5201 u. 5202.

Der That verdächtig ſind zwei Männer, welche in der betreffenden
Nacht auf der Dorfſtraße in Cracau geſehen worden ſind, der eine von
kleiner Geſtalt, bekleidet mit einem Ueberzieher und anſcheinend neuen viel
knarrenden Stiefeln, der andere von großer Geſtalt und mit einem grauen
Rock bekleidet.

Jch erſuche, etwaige zur Ermittelung und Ergreifung der Thäter die
nende Wahrnehmungen ſchleunigſt mir oder der nächſten Polizeibehörde an

uzeigen.4 Daue a./S., den 13. November 1880.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Koukursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kleiderhändlers

A. Behrendt hier iſt zur Prüfung der nachträglich angemeldeten For-
derungen Termin auf

den 3. December 1880, Vormittags 10 Ahr,
vor dem Königlichen Amtsgericht hierſelbſt, Zimmer Nr. 8, anberaumt.

Merſeburg, den 15. November 1880.
Vogel,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Eine möblirte Stube mit Schlafcabinet iſt

Ein in gutem baulichen Zuſtande befindliches, auf dem hieſigen Sande
belegenes Hausgrundſtück nebſt Hausplan iſt ſofort aus freier Hand unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen Näheres Sand 6, 1 Tr.

Ein Wohnhaus mit Hof in hieſiger Stadt wird von einem Be-
amten im Preiſe von 6000 9000 Mark zu kanfen geſucht. Adreſſen
mit näherer Angabe der Räumlichkeiten 2c. ſind in der Expedition dieſes
Blattes unter A. R. niederzulegen. Unterhändler werden verbeten.

Eine hochtragende Kuh ſteht zum Verkauf
Leuna Nr. 2.e p r

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen bei
Runſtedt.

1 Arbeitspferd
S als überkomplet wird verkauft

G. Zille.

Unteraltenburg 27.

Spree WVericaauif.
Ein größerer Poſten gemiſchter Spreu liegt zum Verkauf

Meuſchauer Mühle.
Eine freundliche gut möblirte Herrenwohnung iſt zu vermiethen, auf

mit Mittagetiſch. Offerten ſind niederzulegen in der Expedition
d. Bl.

Eine freundliche möblirte Wohnung iſt zu vermiethen Altenburger
Schulplatz 4.

Logis-Vermiethung.
Jm fr. Landrath Weidlich'ſchen Hauſe in hieſ. Ober-

Altenburg iſt die untere Etage, beſt.: in 6 Zimmern, Küche,
Keller, Waſchhaus, Stall u. Garten, zu vermiethen u. zum 1. Januar k. J.
zu beziehen. Näheres beim Auct. Comm. Riäündſfleiseh hierſelbſt.

Friſche Trüffeln,
echt Türkisches Pflanmenmuss,
Rügenwalder Gänsepökelfteisch

C. L. Zimmermann.

Aneee.Kapitale in jeder beliebi en Summe ſind ſofortzu Ah h Zinſen, jedoch nur u aut- rn ar

empfiehlt

theken, auszuleihen, durch den Kr.-Aukt.-Comm. Riänd-
Heisch in Merſeburg.
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lodewaaren Lager
zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe zum Aus-
verkauf.
Holthardtsſtr. 16. C. A. Kröbel, Holthardtsſtr. 16.

Jrländiſche weiße leinene Taſchenkücher
in bekannter Qualität, die ſich durch ihre Feinheit und Dauerhaftigkeit aus-

I

gangbaren Größen am Lager.

Passencdles

Weihnachtsgeschenk.

zeichnet, empfing ſoeben direct von Belfaſt eine Sendung von

200 FernDurch Bezug aus erſter Hand bin in der Lage, dieſen Artikel zu unge-
wöhnlich billigen Preiſen abgeben zu können.

Die Taſchentücher ſind von A,50 bis I5 Mark per Dutzend in allen

Teste Preise, Cassa ohne jeden Abzug.
Merſeburg im November I8860. J. Schönlicht.

Haſen- Kaninienfelle
kauft und zahlt die höchſten Preiſe

F. Vernhard Brechtel,
Hutmachermſtr., Roßmarkt 5.

In den nächsten Tagen gelangt Jur Ausgabe und ist in der
Buchhandlung von P. steſfenhagen, Burgstrasse 13,
zu haben

Ebers, G., der Kaiser. Roman in 2 Bänden,. Eleg. geb.
12 Mark.

Freytag, G. Die Ahnen. VI. Bd.
(Schluss „Aus einer kleinen Stadt.“ Eleg. geb. 7 Mk.

Zusendung nach auswärts franco gegen Einsendung des
Betrages.

Wolf. Julius. Tannhäuser. 2 Bd. geb. 7,20.
Den Enmpfang einer friſchen Sendung

Coburger Winker-Exporthier
zeige ich hierdurch ergebenſt an. Jn Flaſchen vorzüglich ſchön.

Wilhelm Lutze.
Preßhefe

offerirt täglich in friſchen Sendungen unter Garantie bei
billigſter Preisſtellung zur gütigen Abnahme,

Wiederverkäufer erhalten Rabatt,

das Haupt-Depot der Wiener Preß-Hefe,
Burgsetrasse Nr. 5.

Verkauf im Hofe, parterre.

e e e e hPrämiirt: 5H khi Prämiirt:Saris. Havre. chan ler Altona. Hagenan.

a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger.
18 Flaſchen für 3 Mark,

Exportbier aus derſelben Bräuerei,
16 Flaſchen für 3 Mark,

frei ins Haus Carl Adam,

ehe

Gotthardtsſraße 22.

n e e tn e eeeeeteetegeegereeaeeegReſtaurant „zzur Börſe.“

r Rheingold!Doppelbier,
Bayreuth in Baiern,

hochfeiner Qualität,

20 Flaschen pro 3 Mark

Nach viermonatichem TLungen-
wneal Wagenliefden geheilt.

Nächſt Gott verdanke ich nur Jhrem Hoff'ſchen Malz-Extrakt-
Geſundheitsbier meine Lebensrettung-

An den Kaiſerl. u. Kgl. Rath, Hoflieferanten der meiſten Souveräne Europas
Herrn Johann Mofſf, Beſitzer des goldenen Verdienſtkreuzes mit der

Krone, Ritter hoher Orden,
Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1.

Steinhöfel bei Brieſen, den 19 März 1880.
Mein Sohn, der 4 Monate ſchwer krank darniederlag und vollſtändig auf-

gegeben wurde, litt an einem ſchweren Huſten, Bruſt und Herzleiden.

Nach dem Gebrauch der Johann Hof ſchen Bruſt-Malz-
bonbons war der Huſten innerhalb 3 Tagen vollſtändig beſeitigt
und befindet ſich derſelbe jetzt ſehr wohl. Ebenfallssgebraucht derſelbe
wegen ſeiner großen Körperſchwäche Jhr vortrefſliches Malzextrat Geſund-
heitsbier und zu meinem freudigen Erſtannen wuchſen ſeine Körperkräfte von
Tag zu Tag. Jetzt iſt mein Sohn vollſtändig hergeſtellt die Familienfreude iſt
allgemein.ß Sie haben uns ein unbezahlbares Lebensglück geſchaffen, daß wir Jhnen lebens

länglich danken werden.
Jch bin gern erbötig, jedem Anfragenden Näheres darüber mitzutheilen.

Forſtverwalter Gebert.
Preiſe ab Berlin: 6 Flaſchen Malz Extract Geſundheitsbier inel, Fl.

3,60 Mk., von 12 Fl. an Rabatt. Concentrirtes Malz Extract, mit und
ohne Eiſen à 3 Mk., à 1 Mk., à 1 Mk. Malz Geſundheits Chocolade
I. à Pfd. 3 Mk., II. à 2 Mk., von 5 Pfund an Rabatt. Eiſen Malz-
Geſundheits Chocolade I. à Pfd. 5 Mk., II. à Pfd. 4 Mk. Malz-Chocoladen
pulver à 1 Mk. u. à Mk. Bruſt Malzbonbons à 80 Pf. Von 4 Beuteln
an Rabatt.
Verkaufeſele in Merſeburg i A. Wieſe, Burgſtraße

DaHerren Knaben Jarderobe- Magazin
von

J. G. Octtner“s NachKeuſchberg- Dürrenberg
empfiehlt WinterUeberzieher in allen Deſſins von Mk. 24
an, Stoff-Anzüge von Mk. 32 an, Arbeits und Kinder-
ſachen zu äußerſt billigen Preiſen.

Beſtellungen nach Maaß werden ſchnell und ſauber

ausgeführt. D. O.Gummiſchuhe
werden dauerhaft reparirt bei Jul. Mehne,

kl. Ritterſtraße 1.

Cigarren-Agent
eſucht für ein bekanntes Hamburger Haus. Offerten sub I.
50758 befördern Haaſenſtein Vogler in Hamburg.

v
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raffinirten Dampf-Hedicinal-Leberthran

(allgemein bekanntes, werthvolles Ieilmittel)
aus der frischen Dorschleber bereitet, rein und unverfälscht, fast gänzlich geruchlos andä
von reinem Geschmack, vom beeidigten Handels-Chemiker Herrn Dr. L. Ulex in Hamburg
als Dorschleberthran bester Qualität bezeichnet, empfehlt die
Lofoden-Fischguano- u, Pisohproduoten-Gesellschaft in Hamburg,
e Eigenthümerin der bedeutendſten Thran-Fabrik auf den

Lofoden-Jnſeln in Norwegen.
Laut Attest des Geheimen Hofraths und Profes-

sors Herrn Dr. R. Fresenius in Wiesbaden ist un-
ser Lofoden DBorschleberthran als ein vollkommen
reiner Leberthran bester Qualität zu bezeichnen.

Allein- Verkauf für Herseburg u. Umgegend
bei Herrn Oscar Leberl in Merseburg.

P.
Meine ſtets friſch gebrannten Kaffee's als:

Neilgherry Perl, hochfein à Pfd. Mk. 2.
Menado Mischung, fein 2 1. 80.Guatemala, rein und kräftig e 1. 60.
Laquayra, reinſchmäckend e 1.40

bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung und mache ich auf letztere
Sorte als ſehr preiswerth beſonders aufmerkſam.

Hochachtungevoll

Otto Teichmaun.
9 t dPergmann's Vaſeline-Seife.

Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iſt ſo überraſchend,
daß ſich Niemand der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat, einer andern Toi
lIettenſeife wieder bedienen wird.
Vroborräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken

Auch in Jachkreiſen anerkannt.
Herrn W. H. Zickenheimer in Mainz!

Jena, 22. Januar 1880,
Hiermit erſuche ich Sie, mir auf's Neue 50 Flaſchen Jhres rheiniſchen

Trauben- Bruſt Honigs
zuzuſenden. Jhr ſeit Jahren beliebt gewordenes Präparat, welches ſtets von
vorzüglicher Wirkung und tadelloſer Beſchaffenheit, erfreut ſich mit Vor
liebe des ungetheilten Beifalls der Conſumenten und mehr und mehr auch
der Anerkennung von Seiten der Aerzte- A. E. Weber, Apotheker.

c Seit 15 Jahren bei allen Leiden der Athmungs-
d Organe vorzüglich bewährt, iſt der ächte rheiniſche
A Trauben- Bruſt -Honig, zugleich im Gebrauch
das angenehmſte Hausmittel, welches ſich durch
z feinſten intenſtven Traubengeſchmack auszeichnet.
7 Allein ächt mit nebiger Verſchlußmarke des

gerichtlich an erkannten Erfinders zu haben in Merſeburg

bei Herrn Heinrich Schultze jun,, Entenplan.

beſtes deutſches Fabrikat, emNäh W a chinen, pfiehlt unter mehrjähriger Ga-
rantie zu billigſten Preiſen

c c

E. Hartung, Gotthardteſtraße 18.

Muſikaufführung
des

Gang VereineSonntag den 21. Nov., Nachmitt. 5 Uhr,
im erlenuchteten Dome

unter Mitwirkung der Sängerin Frl. Helene Kuntze aus Delitzſch.
Programm.

1) Orgelvorſpiel; 2) Chöre a. d. 16. Jahrh. a. Plalm 42 v.
b. Lamentation v. Lupi; 3) a. Frank: Jeſus neigt ſein Haupt; b. F.
Schubert Litanei 4) Ph. E. Bach: Fünfte Piotette: Jch weiß, daß mein

Erlöſer; 5. E. Köhler: Präludium zu einer Trauerfeierlichkeit 6) Men-
delsſohn Mitten wir im Leben ſind, achtſimmig; 7) Manns: Elegie f.
Violine, Bratſche und Orgel; 8) Graun: Arie aus der Tod Jeſu 9) Zwei
Choräle aus der Matthauspaſſion von Bach: a. Wer hat dich ſo geſchlagen
b. Wena ich einmal ſoll ſcheiden.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder à 1 Mk. bei den Herren Wieſe

und Rabe. Schumann.Hauptprobe: Freitag 7 Uhr im Dome.

Raiſer Wilhelms-Halle.
Freitag den 19. November, Abends 7 Uhr,

GOGBäunter Leitung des Herrn C. W. W ahldorfer, erſter
Kapellmeiſter des Leipziger Stadttheaters, gegeben von Frau
Liebermanu-Klofsky (jugendlich- dramatiſche Sängerin),
Herrn Julins Lieban (Tenor), erſte Mitglieder der Leipziger
Oper, unter Mitwirkung des Trompeterkorps des hier
ſtationircnden Huſaren Regiments unter Leitung des Kgl. Mufik-
Dirigenten Herrn Schütz.

Wilh. Graul.

ee e e5 e eJ S a I
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Dienſt. Ferner Verwalter, Aufſeher, Hofmeiſter, Diener und Kutſcher
ſuchen ſofort Stelle. Eine Köchin ſucht ſofort Stelle.

Brühl Nr. 18, 1 Tr. I.
Einen Lehrburſchen ſucht ſofort der Bäckermeiſter

Th. Hartmann.
Agenten für einen Maſchinenbetriebs Artikel geſucht. Adr. unter

N. 134465 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

Been wurde am Montag Abend ein Armband vom Tivoli bis zur
Altenburg gegen Belohnung abzugeben Hirtenſtraße 5.

Ein weißes Portemonnais mit eiggravirten Buchſtaben E. S. und
circa 40 Mark Jnhalt iſt vom Bahnhofe bis zum Markt verloren worden.
Der ehrliche Finder wird gebeten daſſelbe gegen Belohnung bei Herrn Dr.
Rode abzugeben.

Mittwoch Vormittag ſind auf dem Markte hiecſelbſt ein Bund Schlüſſel
gefunden abzuholen Sixtiberg 23. bei Kanzler.

Entlaufen
iſt eine rehbraune Jagdhündin mit weißer Bruſt, auf den Namen Juno
hörend. Gegen Belohnung abzugeben beim Reſtaurateur Günther in
Altranſtedt. Vor Ankauf wird gewarnt,

Warnung.
Jch warne hiermit Jedermann, von Herrn Schuhmachermeiſter Joh.

Eduard Hempel, Breiteſtraße 4, ein Sopha, einen runden Tiſch, einen Kleider
ſekretair, einen Waſchtiſch, einen Nähtiſch, eine Bettſtelle, vier MahagoniStähle,
eine Kommode abzukaufen, da es mein Eigenthum iſt die Klage deshalb
iſt ſchon eingereicht. Caroline Röver Wittwe, Torgau.

Civilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 8. bis 14. November 1880.

Eheſchließungen: der Techniker Friedrich Woldemar Jacobs in Saalfeld mit
Anna Louiſe Weiſen hier, Markt 24; der Schloſſer Johann Karl Friedrich Richter in
Rieſa mit Thereſe Amalie Emma Sevbicke hier, Brühl 9; der Buhnenarbeiter Friedrich
Auguſt Karl Nagel mit Friederike Haßmann, Wagnerſtr. 3.

Geboren: dem Tiſchler J. F. Kumer ein S., Krautſtraße dem Fabrikarb. F.
Dahn ein S., Preußerſtr. 16; dem Tiſchlermeiſter O. Hädicke eine T., Sixtiberg 1.

Geſtorben: ein unehel. S., 3 J., Dyphteritis der Rentier Chriſtoph Braune,
80 J. 3 M., Altersſchwüäche, Gotthardtsſtraße 16 des Maurers A. Schmidt S., Jo
hann Karl, 4 M., Krämpfe, Hirtenſtr. 1 der Rentier Johann Chriſtian Haaſe, 70 J.
5 M., Herzſchlag, Amtshäuſer 13 des BüreauAſſiſtent F. F. O. Ertler S., Hugo Otto
Ernſt, 6 W. Waſſerſucht, Breiteſtraße 13 des Handelsmanns z. W. Küntzel T., Johanne
Friederike, 6 M, Zahnkrämpfe, Sand 10 die verwittw. Zimmermann Prenz, Wilhel-
mine geb. Schulz, 64 J. 6 M., Lungenverblutung, gr. Ritterſtr. 12; des Kanzliſt bei
der Landfeuer-Societät M. Luther T. Marie Emilie Clara Roſalie, 16 J. 10 Lun-
genkrankheit, gr. Ritterſtr. 1; ein unehel, S., todtgeb. der Kanzliſt Guſtav Trommler,
23 J. 3 M., Bruſtkrankheit, Lindenſtr. 7.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauftt: Gertru», T. des Formers Vogler.
Stadt. Getauft: Marie Margarethe, T. des Lobgerbermſtrs. Wirth Adolf

Paul, S. des Fleiſchermſtrs. Göthe Anna Auguſte Eliſabeth, T. des Königl. General
Commiſſ. Kanziei-Diätars Willnow. Getrauet: der Techniker F. W. Jacobs in
Saalſeld mit Frau A. L. geb. Weiſen hier; der Schloſſer J. K. F- Richter in
Rieſa mit Frau Th. A. E. geb. Seyvbicke hier. Beerdigt: den 11. November der
Rentier Braune; den 12. der einz. S. des Maurers Schmidt den 13. der einz. S.
des Büreau-Aſſiſtent Ettler die Wittwe des Zimmermanns Prenz; den 14. der todtgeb,
S. des Handarb. Fiſchmann den 15. die jüngſte T. des Handelsmann Küntzel die
zweite T. des LandFeuer-Societ. Aſſiſtent Luther.

Stadtkirche: Sonnabend den 20. d. M., Abends
6 Uhr, wird zur Feier des Todtenfeſtes ein Vorberei-
tungs- Gottesdienſt u im Anſchluß an denſelben, ſowie
am Abend des Todtenfeſtes Beichte und Abendmahl
gehalten.

Neumarkt Getauft: Guſtav Hermann, S. des Handelsmanns Kader; Emma
Anna, T. des Handarb. Rauſchenbach. Beerdigt: den 13. Novbr. der Rentier
u, vormal. Ziegeleibeſitzer Haaſe-

Altenburg. Getauft: Frida Elſe, T. des Schloſſers Speiſer Ernſt Max, S.
des Büreau Aſſiſtent Walther. Beerdigt: der Sohn des Regierungsboten Trommler.

Der Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der Woche vom 7. bis
mit 13 Novbr. 1880 war pro Stück 8 25 5 bis 9 75 9.
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung

Montag, den 15. huj.
1) Referent Blankenburg. Jn der neuen Kinderbewahr- Anſtalt

auf dem Sande ſind 122 angenommen, von denen täglich ca. 110 er-
ſcheinen. Dieſe Zahl überſteigt die durch den Contract mit dem Vor-
ſtande der Kleinkinder-Lehrerinnen-Bildungs- Anſtalt in Halberſtadt feſt
geſetzte, und macht auch eine nutzbringende Beſchäftigung der Kinder für
die Kindergärtnerin allein unmöglich. Auch das für Kuche und Haus-
weſen engagirte Mädchen kann der Kindergärtnerin nicht mit beiſtehen
und hat es ſich deshalb als dringend nothwendig herausgeſtellt, daß zur
Mitbeaufſichtigung, namentlich der kleinern Kinder, noch Jemand ange-
nommen wird, der Morgens mit den Kindern kommt und Nachmittags
mit ihnen geht, unter der Visciplin der Kindergärtnerin ſteht, die Ver-
pflegung erhält, welche die Anſtalt liefert und noch ein Tagelohn bekom-
men ſoll. Der Dringlichkeit der Sache halber iſt vom 16. October ab
die unverehel. Eliſe Lehmann unter vorſtehenden Bedingungen und gegen
monatlich 10 Mark mit 8tägiger Kündigung angenommen worden. Der
Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich hiermit einverſtanden zu erklären,
was auf den Antrag des Referenten geſchieht.

2) Referent Voigt. Als der Maurer Kühn ſein neues Wohnhaus
in der Karlſtraße vor mehreren Jahren erbaute, mußte derſelbe im
Intereſſe der Straßenregulirung etwas zurücktreten und von ſeinem
Terrain 2 QR. frei liegen laſſen. Nach dem Fluchtlinienplan für die
Karlſtraße ſoll dies Terrain als Vorgarten liegen bleiben indeſſen ge
ſtattet die dermalige Beſchaffenheit dieſer Straße die Anlegung von Vor-
gärten noch nicht, wenn ihre dringend nothwendige und bereits beſchloſſeneRegulirung ſchon jetzt zur Aue ſuhrung gebracht werden ſoll. Danach

muß vielmehr zunächſt und vorläufig auf dem zu Vorgärten beſtimmten
Terrain vorbehaltlich ſpäterer beſtimmungsmäßiger Verwendung
Bürgerſteig angelegt werden. Kühn verlangt nun für das freigelegte
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Terrain 90 Mark und ſtellt außerdem die Bedingung, daß die vor
ſeinem Hauſe befindliche Jſolirſchicht auch auf dem neu herzuſtellenden
Straßenniveau wieder angebracht werde. Der Magiſtrat iſt dem Gut-
achten der Bau Deputation gemäß bereit, dieſe Forderungen zu bewilligen,
und erſucht die Verſammlung, ſich ebenfalls damit einverſtanden zu er
klären und 90 Mark sab Tit. XII 8 des Kämmerei- Etats in Ausgabe
zu bewilligen, auch bei der Geringfügigkeit des Objects und da daſſelbe
ſchon lange zur öffentlichen Benutzung frei liegt, von einer Regulirung
des Grundbuchs abzuſehen. Auf den Antrag des Referenten wird dieſe

Vorlage e3) Referent Findeis: Die für die Kaſernementsangelegenheit ge
wählte gemiſchte Commiſſion iſt bei Erledigung des Beſchluſſes derStadtver. Verſ. vom 14. Oktober zu dem Schluſſe gekommen daß bei

einem Anlagecapital von 250,000 Mark ein Zuſchuß aus der Kämmerei-
kaſſe von ca. 5,000 Mark pro anno erforderlich ſei, daß er in dieſer
Höhe angeſichts der zu erwartenden Verkehrsvortheile übernommen werden
könne, darüber hinaus aber nicht zu gehen ſei. Sie empfiehlt zur Vor
nahme der Vorarbeiten c. u. Remunerirung eines Militärtechnikers 1500
Mark zu bewilligen, und den Bau eines Getreideſpeichers zu genehmigen
c. Jn der Sitzung vom 2. November der Commiſſion bei Prüfung des
Contracts Entwurfs mit der Kgl. Jntendantur ſind einige nicht erheb
liche Modificationen vorgeſchlagen worden. Der Magiſtrat iſt den Vor
ſchlägen der Kommiſſion beigetreten. Referent ſtellt folgende Anträge:
Die Stadtverordneten Verſammlung wolle beſchließen: a. den von der
Kgl. Jntendantur vorgelegten Contracts Entwurf mit den von der
Commiſſion unter dem 2. November er. vorgeſchlagenen Modifikationen
zu genehmigen und den Magiſtrat zu ermächtigen, wegen Genehmigungdieſes wodücrren Contractes mit der Kgl. Jntendantur in Unterhand-

lung zu treten. v. die Beſchlußfaſſung über die Bewilligung der zur
Ausarbeitung des BauProjectes benöthigten 1500 Mark von der heutigen
Tagesordnung abzuſetzen, bis die Verhandlungen mit der Kgl. Jnten
dantur wegen des Contractes abgeſchloſſen ſind. Dieſe Anträge wurden
genehmigt.

4) Referent Grube. Die Gebrüder Dietrich in Weißenfels beab-
ſichtigen das Grundſtück der hieſigen Königsmühle zu erwerben. Sie
wollen von den noch rückſtändigen Brandentſchädigungsgeldern im Be
trage von 121,620 Mk. 13 Pf. 30,000 Mark ohne Weiteres baar
ausgezahlt haben, die übrigen 91,620 Mark durch Hinterlegung gleich-
werthiger Effecten ſicher ſtellen und innerhalb dreier Jahre die ganzen
121,620 Mark d. i. die Hälfte der geſammten Brandentſchädigungs-
ſumme zu einem Bau behufs Ausnutzung der Waſſerkraft verwenden.
Da hiernach nur die Hälfte der Brandſchadensgelder zum Wiederaufbau
des zerſtörten Etabliſſements verwendet werden ſoll, ſo bedürfen die
Gebrüder Dietrich nach 8 66 des Societäts-Reglements der Dispenſation
bez. der Verwendung der andern Hälfte. Der Magiſtrat iſt bereit, die
ſelbe zu befürworten und die Verſammlung ſtimmt dieſer Vorlage auf
Antrag des Referenten zu.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Lokales.
Merſeburg, den 17. November. Geſtern Abend fand im Tivoli

hierſelbſt die leider nur ſehr ſchwach beſuchte erſte Winterverſammlung
der hieſigen geſammtſtädtiſchen freien kirchlichen Vereinigung ſtatt. Die-
ſelbe wurde mit dem Verleſen eines entſprechenden Schriftwortes (aus
Epheſ. 2 u. 3) Seitens des Herrn Konſiſtorialrath Leuſchner begonnen
und ſchloß ſich hieran zunächſt die Erſtattung des Jahresberichtes durch
den Vorſitzenden Herrn Verwaltungsgerichts Direktor Nobbe. Wir
entnehmen demſelben Folgendes: Jm vorigen Winterhalbjahre fanden 6
Verſammlungen der Vereinigung ſtatt, in welchen u. A. 4 längere Vor
träge (über die General-Synode, Entſtehung und Bedeutung der Liturgie,
bildende Künſte im Dienſte der heiligen Schrift und das Zeitalter der
Reformation) gehalten wurden. Außerdem beſchäftigten die Verſammlungen
ſich mit den Fragen über die Fürſorge entlaſſener Sträflinge und wegen
Beſeitigung der Kinderbettelei und des Umhertragens von Brezeln Sei-
tens ſchulpflichtiger Kinder in hieſiger Stadt. Die bei Berathung der
erſten der beiden Fragen von der Vereinigung gefaßten Beſchlüſſe haben
bei ihrer Ausführung williges Entgegenkommen gefunden. Sämmtliche
hieſige GemeindeKirchenräthe haben ſich bereit erklärt, als Organe der Für-
ſorge für entlaſſene Sträflinge wirken zu wollen, die PolizeiVerwaltung hat
ſich gleichfalls erbötig gezeigt, dem Vorſitzenden des betreffenden Gemeinde-
Kirchenrathes die Entlaſſung eines Sträflings aus der Anſtalt rechtzeitig
anzuzeigen. Auch hat die hieſige Königliche Regierung die von der Ver
einigung betreffs jener Fürſorge aufgeſtellten Grundſätze als zutreffend
anerkannt und dieſelbe den Landräthen reſp. den Magiſträten ihres Be-
zirkes zur Nachachtung empfohlen, auch dem Konſiſtorium in Magdeburg
darüber Mittheilung gemacht und um deſſen Förderung der Sache in
dieſem Sinne gebeten. Jm Betreff der in der andern Frage gefaßten
Beſchlüſſe iſt ein öffentlicher Aufruf an die Bewohner unſerer Stadt
ergangen, bettelnden Kindern keine Gabe mehr zu verabreichen, welcher
auch nicht ohne Erfolg geweſen zu ſein ſcheint. Ebenſo hat in Folge
eines Geſuches an die Königliche Regierung betreffs des Umhertragens
der Brezeln Seitens ſchulpflichtiger Kinder auf Anregung der Königlichen
Regierung der hieſige Magiſtrat erklärt, die Zahl der Erlaubnißſcheine
für das Umhertragen künftig weſentlich zu beſchränken und ſtehen außer
dem entſprechende Maßnahmen des Provinzial Aufſichtsrathes für den
Hauſirbetrieb durch Kinder noch bevor. Der Beſuch der Verſammlungen
im vorigen Winter war im Ganzen nur ſchwach (er ſchwankte zwiſchen
16 und 40 Beſuchern bei einer Zahl von ca. 230 Mitgliedern) und hat
der Vorſtand vor der Frage geſtanden, ob die Vereinigung in dieſem
Winter ihre Thätigkeit wieder aufnehmen ſolle. Nur in der Hoff-
nung auf eine regere Betheiligung der Mitglieder an den Verſamm-
lungen hat der Vorſtand beſchloſſen verſuchsweiſe die gewöhnlichen
Verſammlungen fortbeſtehen zu laſſen, gleichzeitig aber auch neben
dieſen ſolche Vereinsabende einzuführen, zu welchen auch Frauen Zutritt
haben, und iſt bereits ein ſolcher für den Monat Dezember in Ausſicht

genommen, für welchen Herr Prediger und MiſſionsJnſpektor Hoffmann
in Berlin einen Vortrag über „Berliner Stadtmiſſion“ zugeſagt hat,
welcher namentlich auch für den Handwerker- und Arbeiterſtand des Jn-
tereſſanten, viel zu bieten verſpricht. Aus der Mitte der Verſammlung
wurde gleichfalls dem lebhaften Wunſche Ausdruck gegeben, daß die
Vereinigung fortbeſtehen möchte, und daß jeder Anweſende an ſeinemTheile dazu beitragen möge, einen regern Geſuch der Verſammlungen

herbeizuführen. Hierauf erſtattetete Herr Bauhandwerker Pfeiffer, als
Kaſſirer der Vereinigung, Bericht über den Kaſſenbeſtand. Es wurden
im Winter 187980 durch die freiwilligen Liebesgaben in der Sammel
büchſe, incl. eines Beſtandes, vereinnahmt 27 Mk. 36 Pf., die Ausgaben
dagegen betrugen 67 Mk. 39 Pf., ſo daß ein Deficit von 40 Mk. 3
Pf. ſich herausſtellte. Dieſes zu decken, hatte der Vorſtand der Ver-
einigung die kirchlichen Parochial-Vereine gebeten, und zwar ſo, daß der
MaximiVerein der Altenburger Verein und die Mitglieder aus
der Domgemeinde beitragen möchten. Der Bitte iſt auch, bis auf
einen Verein, nachgekommen, und ſteht ſicher zu erwarten, daß auch vondieſem der Beitrag gewährt werde, ſo daß dann, da von den Mitgliedern

der Domgemeinde noch mehr, als das Erbetene, geleiſtet worden iſt, nicht
nur das Deficit gedeckt wird, ſondern noch ein Ueberſchuß v ergiebt.
Die Verſammlung ertheilt dem Kaſſenführer Decharge und beſchließt, zur
Beſtreitung der Mittel, auch fernerhin die Sammelbüchſe in den Ver-
ſammlungen aufzuſtellen und erſucht den Herrn Vorſitzenden, jedesmal
darauf aufmerkſam zu machen. Schließlich hielt Herr Cand. theol.
Thiele einen ſehr intereſſanten Vortrag über „Luthers Reformationswerk
an der Schule“ und gliederte denſelben in 3 Theile: 1) Wie es beim
Auftreten Luthers in den Schulen ausſah; 2) Was Luther direkt und
indirekt zur Verbeſſerung der Schulen gethan und 3) Die Erfolge der
Verbeſſerungen. Nach Erledigung der Tagesordnung wurde noch
Seitens des Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner bezügliche weitere Mitthei-
lungen betreffs der ſchon früher von der Vereinigung beſchloſſenen event.
Anbringung einer Gedenktafel an dem Zimmermann'ſchen Hauſe in der
Burgſtraße, woſelbſt Luther 1543 bei ſeinem Hierſein gewohnt haben
ſoll, gemacht. Ein endgültiger Beſchluß ſoll jedoch der nächſten Verſamm-
lung erſt vorbehalten bleiben. Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Börſenver ſammlung in Halle.
Halle, den 16. November 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo ruhig, defekte Waare 150 180 Mk., mittlere

Qualitäten 190 206 Mk., feiner 218 228 Mk.
Roggen 1000 Kilo unverändert, 225 228 Mk.
Gerſte 1000 Kilo gewöhnliche Sorten 170 180, beſſere und

Chevaliergerſte 182 192 Mk., exquiſite Sorten bis 195 Mk.
Hafer 1000 Kilo 150 163 Mk.
Mais 1000 Kilo Donau 155 165 M., amerikaniſcher 148 152 M.
Futtermehl 50 Kilo 8,50 Mk.
Kleie, Roggen, 50 Kilo 6,25 M., Weizenſchaale 4,90 5 M., Weizen

grieskleie 5,75 M.
Oelkuchen, 50 Kilo loco und auf Termine 7 7,50 Mk.

Todesfälle.
Koblenz, 13. November. Der kommandirende General des 8.

Armeekorps, v. Goeben, iſt heute Abend geſtorben. Mit dem Tode
dieſes tapferen Heerführers, der kaum das 70. Lebensjahr erreichte (geb.
10. Dezember 1816), verliert das Vaterland einen ſeiner treueſten Söhne.
Obgleich zu Stade in Hannover geboren, war er doch 1833 in preußiſche
Militärdienſte getreten und zwar als einfacher Musketier. Er trug ge
wiſſermaßen den Marſchallsſtab in ſeinem Torniſter. Thatendurſtig wie
er war, litt es ihn nicht lange bei dem Friedens Gamaſchendienſt jener
Tage, und ſchon 1836 begab er ſich nach Spanien um in das Heer
des Prätendenten Don Carlos als Freiwilliger einzutreten. Wenn er
es auch dort nach mannigfachen Wechſelfällen bis zum Oberſtlieutenant
brachte, ſo kehrte er doch 1842 nach der Heimath zurück, um als
Sekondelieutenant wieder in die preußiſche Armee einzutreten. Von da
an galt er als einer der tüchtigſten unſerer jüngeren Offiziere und 1860
ſandte man ihn als Oberſtlieutenant preußiſcherſeits als Bevollmächtigten
ins Lager des Marſchalls O'Donnell, um deſſen Feldzug gegen Marokko
mitzumachen. Für uns trat er erſt 1866 als tüchtiger Stratege in den
Vordergrund und ſeine Ruhmesthaten im Mainfeldzug ſind noch in Aller
Gedächtniß. Jm Jahre 1870 zum Chef des 8. Armeekorps ernannt,
konnte er von Spicheren an bis zur Einnahme von St. Quentin ſeinen
Ruhm erneuern und friſche Lorbeeren erkämpfen. General Goeben galt
für einen der unterrichtetſten Offiziere der Armee und ſein zugleich ener
giſches und humanes Weſen machten ihn zum Liebling der Truppen,
wie ſeines kaiſerlichen Kriegsherrn. Er hat ſich ums Vaterland wohl
verdient gemacht. Sein Andenken bleibt unvergeſſen.

Das ArmeeVerordnungs-Blatt veröffentlicht nachſtehende Aller
höchſte Kabinets Ordre:

Die Armee hat geſtern durch den Tod eines ihrer hervorragendſten
Führer in den letzten Kriegen des Generals der Jnfanterie von
Goeben, Kommandirenden Generals des 8. Armee Korps einen ſehr
ſchweren Verluſt erlitten. Jch wünſche der hohen Werthſchätzung, welche
Ich in ſeiner langjährigen perſönlichen Stellung zu Mir gewonnen und
welche Jch ſpäter jederzeit glänzend beſtätigt gefunden habe, beſonderen
Ausdruck zu geben, indem Ich der ganzen Armee Mein tiefes Bedauern
über dieſen Verluſt ausſpreche und indem Jch beſtimme, daß die Offi
ziere des VIII. ArmeeKorps drei Tage, die Offiziere des 2. Rheiniſchen
Infanterie Regiments Nr. 28 und des 6. Weſtfäliſchen Jnfanterie
Regiments Nr. 55 ſieben Tage Trauer (Flor um den linken Unterarm)
ſt Das Kriegsminiſterium hat hiernach das Erforderliche zu ver
anlaſſen.Berlin den 14. November 1880. gez. Wilhelm.
An das Kriegsminiſterium.

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 139.
Politiſche Rundſchau.

Kaiſer Wilhelm nahm am 15. die perſönlichen Meldungen
höherer Offiziere entgegen, ließ ſich ſodann Vorträge halten und arbeitete
mit dem Geh. Rath v. Wilmowski. Die Kaiſerin wird Ende d. M.
aus Koblenz in Berlin zurückerwartet.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin waren am 15. Vor-
mittags, von Wiesbaden kommend, incognito in Frankfurt a/ M. zum
Beſuche der Kunſtgewerbeſchule und der permanenten Ausſtellung des
Mitteldeutſchen Kunſtgewerbevereins anweſend und kehrten Nachmittags
wieder nach Wiesbaden zurück.

Am Königlichen Hofe wurde am Sonntag der Geburtstag des
Prinzen Friedrich Leopold des Sohnes des Prinzen Friedrich Karl,
geb. 14. Novbr. 1865, gefeiert.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe traf am 15. die Nach
richt ein, daß der Abg. Graf v. Schmieſing Kerßenbrock (Koblenz) am
Sonnabend Abend in ſeiner Heimath verſtorben iſt. Jn Fortſetzung
der Sonnabend Debatte über den Etat und den Richter'ſchen Antrag
beobachtete der Sprecher des Centrums, Abg. v. Huene, eine abwartende
Stellung zur Vorlage, während Frhr. v. Minnigerode dem Antrag Richter
unter gewiſſen Vorbehalten ſich zuneigt. Miniſter Dr. Lucius ſprach die
Hoffnung aus, daß die im Etat angeſetzten Erträge aus den Forſten,
die in der Debatte angezweifelt worden noch höher ſich herausſtellen
werden. Es ſei jedenfalls eine Beſſerung der Verhältniſſe, wie in der
ganzen Landwirthſchaft auch hier zu bemerken. Die jetzigen hohen Roggen-
preiſe reſultirten noch aus der ſchlechten Ernte von 1879, während in
dieſem Jahre in vielen Provinzen eine höhere als Mittelernte zu con-
ſtatiren ſei. An Weizen ſeien in dieſem Jahre 50 Mill. Doppelcentner
mehr geerntet worden als 1879, Roggen zwar weniger, aber Gerſte,
Hafer und Kartoffeln wieder bedeutend mehr als im Vorjahre. Abg.
von Benda ſprach gegen den Steuererlaß, weil er die Ausſichten für
nicht ſo günſtig halte, als ſie erhofft würden. Abg. Hobrecht bezeichnete
es für unwirthſchaftlich, auf ſo bedenkliche Weiſe einen Steuererlaß zu
begründen. Miniſter Bitter entgegnete, daß die Staatsregierung zufolge
des Verwendungsgeſetzes nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht
habe, einen Steuererlaß zu ſchaffen. Darauf ſchloß die erſte Berathung.
Die Vorlage wurde in die Budgetkommiſſion verwieſen, ebenſo das noch
auf der Tagesordnung ſtehende Geſetz betr. die Deckung des Deficits
von ca. 5 Millionen. Die Fraction der Fortſchrittspartei hat imVerein mit den liberalen Seceſſtoniſten beim Abgeordnetenhauſe durch

den Abg. Hänel in Folge der gegen die jüdiſchen Staatsbürger Preußens
ins Werk geſetzten Agitation folgende Jnterpellation an die Königliche
Staatsregierung gerichtet: „Welche Stellung nimmt dieſelbe Anforder-
ungen gegenüber ein, die auf Beſeitigung der vollen verfaſſungsmäßigen
Gleichberechtigung der jüdiſchen Staatsbürger zielen

Jn Berlin hat ein ſkandalöſer Vorfall, welcher auf die Agitationen
der Chriſtlich-Socialen und der Antiſemitenliga zurückzuführen iſt, die
öffentliche Aufmerkſamkeit, namentlich der Stadtbehörden und des Provin-
zial Schulkollegiums daſelbſt in hohem Grade erregt. Es handelt ſich
um die Verunglimpfung des Judenthums in einem im Pferdebahnwagen
gefliſſentlich laut geführten Geſpräch zwiſchen 2 Oberlehrern eines Gym-
naſiums, Dr. Jungfer und Dr. Förſter, welche zugleich Mitunterzeichner
einer Judenunterdrückungs-Petition an den Reichskanzler ſind. Die
durch das erwähnte Geſpräch herbeigeführten Scenen endigten mit einer
Ohrfeige, welche einer der Lehrer von einem im Wagen anweſenden
Jsraeliten, einem ehemaligen Freiwilligen der Artillerie, erhielt, und
mit der Rekognoscirurg der Betheiligten und einiger Zeugen vor der
Polizei. Eine vorläufige Folge dieſes Auftritts iſt, daß das Verwerfliche
der antiſemitiſchen Agitation im Magiſtrate und der Stadtverordneten
Verſammlung von Berlin einſtimmige Verurtheilung fand und der Ma-
giſtrat es für ſeine Pflicht erachtete, im Jntereſſe der ſtädtiſchen Schul-
verwaltung Stellung gegen ein ſolches Gebahren zu nehmen. Der
Magiſtrat hat ſich deshalb an das Provinzial Schulkollegium, die vor-
geſetzte Dienſtbehörde der ſtädtiſchen Lehrer, gewandt und daſſelbe erſucht,
gegen die Genannten die Disciplinar Unterſuchung einzuleiten und, falls
ſich die Wahrheit der gegen ſie erhobenen öffentlichen Anklagen ergiebt,
die ſtrengſte Beſtrafung herbeizuführen. Das energiſche Vorgehen des
Magiſtrats und der Stadtverordneten ſoll durch das Abgeordnetenhaus
Unterſtützung finden ſei es, daß, mit Anknüpfung an die oben erwähnte
Judenpetition eine Jnterpellation eingebracht wird oder daß das Haus
in einer Reſolution die vorgekommenen demagogiſchen Ausſchreitungen
kennzeichnet. Wie man beſtimmt von zuſtändiger Seite verſichert, wird
in dieſem Falle auch der Centrumsführer Abg. Dr. Windthorſt Gelegen-
heit nehmen, mit alter Entſchiedenheit den antiſemitiſchen Unfug zu
geißeln und denſelben als eine Schmach für die civiliſirte deutſche Nation
zu bezeichnen.

Ausland.
Alle Provinzen Oeſterreichs hatten den am 14. in Wien abge-

haltenen vierten deutſchöſterreichiſchen Parteitag beſchickt, welchem dies
mal die Aufgabe zufiel, der Deutſchenhetze entgegenzutreten. Die Zahl
der Theilnehmer betrug etwa 3000. Dr. Kopp führte bei e
und Begrüßung der Verſammlung aus, das Deutſchthum müſſe geſchützt
werden als der Anfang und das Ende des Reiches, das Deutſchthum
allein ſei zur Erhaltung des Reiches fähig. Die Deutſchen Oeſterreichs
müßten einig ſein und ſich des Deutſchthums annehmen, wo immer es an
gegriffen werde. Die vorgeſchlagenen Reſolutionen, welche zur geſetz
mäßigen Bekämpfung der gegenwärtigen, die Einheit des Reichs ſpaltenden
Regierungspolitik auffordern und es für eine nationale und patriotiſche
Pflicht eines jeden Deutſchen in Oeſterreich erklären, den deutſchen
Schulverein in Oeſterreich kräftig zu unterſtützen, wurde einſtimmig an-
genommen.
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Die franzöſiſche Deputirtenkammer wählte am 13. die Mitglieder
der Kommiſſion, welche den Antrag betr. die Unterſuchung der Affaire
Ciſſey berathen ſoll. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung begann die
Kammer die Berathung der Vorlage betr. die Reform des Richterſtandes.

Der Deputirte Baudry d'Aſſon beabſichtigt die Quäſtoren der
Deputirtenkammer wegen ungeſetzlicher Freiheitsberaubung gerichtlich zu
verfolgen. Das Pariſer Zuchtpolizeigericht hat mehrere Perſonen
wegen Beamtenbeleidigung und aufrühreriſcher Ruhe bei der am 5. d.
M. erfolgten Ausführung der Märzdekrete verurtheilt. Unter den Ver-
urtheilten befinden ſich Cochin, Vicomte Laſſus Vicomte Amelot und
Marquis Boishebert; Erſterer wurde zu einer einmonatlichen, die
anderen drei zu einer fünfzehntägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Die italieniſche Deputirtenkammer und der Senat beſchloſſen
am 15. eine 20tägige Trauer für den verſtorbenen Deputirten Baron
Ricaſoli. Die Deputirtenkammer nahm die Mandatsniederlegung der
beiden Deputirten Garibaldi nicht an, bewilligte denſelben aber einen
dreimonatlichen Urlaub.

Jn diplomatiſchen Kreiſen macht ein vom Sultan dem deutſchen
Geſandten, Grafen v. Hatzfeld, in Konſtantinopel gegebenes Diner wegen
der beſonderen Feierlichkeit, die der Sultan demſelben verliehen hat, viel
von ſich reden. Die Türkei verdankt dieſem Staatsmann, der die Allianz
zwiſchen OeſterreichUngarn, Deutſchland und der Türkei zu Stande ge
bracht hat, die Einheit des Vorgehens bezüglich der griechiſchen und
armeniſchen Frage, welche letztere nach Anſicht der Türkei auf längere
Zeit von der Tagesordnung verſchwunden iſt. Der deutſche Einfluß
überwiegt zur Zeit vollſtändig in Konſtantinopel, und der Sultan iſt
ſtolz darauf, intieme Beziehungen mit der deutſchen Regierung unter-
halten zu können, deren Rathſchläge ihn von der engliſchen Vormund-
ſchaft befreit haben. Die türkiſchen Offiziere, welche ſich gegen den
deutſchen Botſchafter, Grafen v. Hatzfeld, ungebührlich benommen hatten,
ſind vom Kriegsgericht zur Degradation und zu einjährigem Gefängniß
verurtheilt worden.

Aus der Provinz und Umgegend.
Mit dem 15. November er. treten für die Strecke Leipzig Gera-

Eichicht folgende Fahrplan- Aenderungen ein: Die jetzt gemiſchten Züge
53 und 54 werden zwiſchen Leipzig und Gera als Perſonenzüge durch-
geführt Zug 53 Abſ. Leipzig Mittags 1158, Zeitz 128, Ank. Gera 211
(Anſchluß nach Jena und Weimar), ab Gera bis Eichicht ca. 20 Min.
früher; Zug 54 Abf. Gera wie jetzt Nachm. 21, Zeitz 38, Ank. Leipzig
428. Die Züge 51 und 52 werden zwiſchen Gera und Saalfeld als
Perſonenzüge durchgeführt: Zug 51 Abf. Gera Vorm. 915, Ank. Saal-
feld 1120, Eichicht 125; Zug 52 Abf. Saalfeld früh 68*, Ank. Gera
852. Die Züge 59 und 60 werden mehr beſchleunigt: Zug 59 Abf.
Gera früh 510, Saalfeld Ank. 835, Abf. 930, Ank. Eichicht 958; Zug
60 Abf. Eichicht Abends 735, Saalfeld 810, Ank. Gera 1185. Näheres
ergeben die vom 15. Novewiber er. ab aushängenden Fahrpläne.

Vom Thüringerwalde wird geſchrieben: Erſt jetzt laſſen
ſich die argen Verwüſtuugen überſehen, welche Wolkenbruch, Hochwaſſer
und Orkan auf dem Thüringer Walde und deſſen ſeitlichen Ausläufern
angerichtet haben. Der letztere, welcher am 29. v. M. wüthete, ent
wurzelte und knickte die ſtärkſten Bäume, als wären es Schwefelhölzer.
Bei Sonneberg ſtürzte ein Braugehülfe in einen hoch angeſchwollenen
Fluß, konnte ſich nicht wieder heraushelfen und ertrank, ebenſo ging es
einem Bamberger Einwohner in dem benachbarten Lichtenfels. Jn
Wildenheid bei Koburg ſtand ein Wohnhaus in großer Gefahr, von
dem orkanähnlichen Sturmwind umgeſtürzt zu werden es mußte ſchleunigſt
Stützen erhalten. Eine große Anzahl Karpfenteiche ſind überfluthet
und iſt dadurch den Bewohnern derſelben Gelegenheit gegeben worden,
das Weite zu ſuchen. Das einzige Gute, was das Hochwaſſer im
Gefolge hatte, iſt, daß alle Feldmäuſe auf der ganzen Strecke, die die
Ueberfluthung berührte, ertrunken und ſonſtwie vernichtet worden ſind.
Man konnte ſie mit einem Blick zu Hunderten ſehen, wie ſie ſich auf
kleinen Jnſeln retten wollten und da von zahlreich verſammelten Raben
in aller Ruhe verſpeiſt bez. als Beute hinweggeführt wurden.

Mit dem am Sonntag Nachmittag 3 Uhr von Croſſen ab-
fahrenden Zuge reiſte eine Frau mit ihren drei ganz kleinen Kindern,
aus Plauen gebürtig, zum Beſuche ihrer Mutter nach Leipzig. Als der
Schaffner, der die Bilkets coupirt hatte, nun die Thür zumachte, hatte
das älteſte der Kinder, ein Mädchen von 4 Jahren die Finger dazwiſchen
und wurden ihr dieſelben zerquetſcht. Das jammervolle Geſchrei des
Kindes wird von den bis Zeitz mitfahrenden Reiſenden als herzergreifend
geſchildert.

Cönnern. Größere Jagden ſind im Laufe der vergangenen
Woche veranſtaltet worden in Dalena, Nelben, Zellwitz, Golbitz, Belleben,
Neutz; überall iſt jedoch die Jagdbeute nicht nach Wunſch ausgefallen,
ſie bleibt weit hinter den gehegten Erwartungen zurück. Viel Jäger,
viel Treiber, viel Hunde, aber leider wenig Wild. Jn den verſchiedenen
Feldfluren wurden bei einer großen Treibjagd früher 5 800 Stück
Haſen geſchoſſen, jetzt kaum 250 300 Stück. Durch die Witterungs-
verhältniſſe haben namentlich die Haſen in den letzten Jahren in hieſiger
Gegend gelitten, dazu hört man allgemein, daß es gegenwärtig viel Füchſe
iebt, welche bekanntlich den Häschen gern nachſtellen. Bei den letzten

Jagden wurden 3, 4, auch 7 Füchſe erlegt.
Eiſenach, 15. November. Die Verſammlung von Delegirten

deutſcher Gewerbekammern hat die Reſolution, betreffend das fakultative
Verbot der Haltung von Lehrlingen für nicht gewerbsmäßig gebildete
Lehrmeiſter, nach den Beſchlüſſen des Reichstags vom 5. Mai d. J. mit
einigen Modifikationen angenommen. Jm weiteren Verlauf der Ver
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handlungen nahm die Verſammlung auch einen Antrag auf Errichtunvon Gewerbekammern in allen dentſhen Staaten an für Preußen ſo

eine Gewerbekammer innerhalb der Handelskammern errichtet werden.
Sodann wurde für den Volkswirthſchaftsrath die Vertretung des Ge-
werbes beantragt.

Nachrichten über das Erdbeben.
Agram, 15. November. Die Erdſtöße haben ſich nicht mehr wieder-

holt; die Bevölkerung beruhigt ſich allmälig; die Bauthätigkeit beginnt.
Agram, 16. November Nachts erfolgten wiederum mehrere

Erdſtöße, am intenſivſten um 12 Uhr 2 Minuten und um 4 Uhr 22
Minuten. Die Panik iſt allgemein. Die Einwohner verlaſſen erſchreckt
die Häuſer und ſammeln ſich in den Straßen.

Wann Herzen ſich finden.
Erzählung von Max Reinhold.

(Fortſetzung.)

VII.
Es war Abend geworden. Jn Villa Waldſtedt herrſchte tiefe Stille.

Droben in den Gemächern des Hausherrn und ſeiner Gemahlin glänzten
hinter den hohen Fenſtern mit den ſchweren Gardinen helle Kerzen und
einige dienſtbare Geiſter huſchten geſchäftig noch hin und her, in den
Wirthſchaftsgebäuden und im Hofe hatte Werner ſeinen Abendrundgang
gemacht, die Thüren und Thore feſt verſchloſſen und ſo war Alles ſicher.

Jm Park und am Platze vor dem Wohnhauſe ſtrich ein leiſer, linder
Lufthauch durch die belaubten Bäume, ſo daß ſie melancholiſch rauſchend
ihren Laubſchmuck bewegten. Heller klarer Mondſchein beleuchtete den
Platz mit magiſchem Lichte, das ſo wunderbare Wirkungen ausübt, und
gab auch dem vorderen Theil von Richards Arbeitszimmer ſein Licht.
Tiefe Stille draußen, tiefe Stille im Zimmer, trotzdem zwei glückliche,
ſelige Menſchen darin weilten. Viel Ueberraſchungen, viel Unglück ſogar
hatte der Tag manchem der Bewohner von Waldſtedt gebracht, aber
Richard und Hedwig hatten Alles Alles über ſich ſelbſt vergeſſen.

Richard war mit ſeiner Gemahlin am Nachmittage in die Villa
zurückgekehrt und hatte ſich begnügt, den gewünſchten Wagen ſeines
Vaters hinauszuſenden. Er eilte in ſein Zimmer und behielt Hedwig
trotz aller ihrer Bitten bei ſich. Der Gedanke, daß es Jemand gewagt,
das Theuerſte, was er beſaß, ihm zu entreißen, erfüllte ihn mit ſchreck-
lichem Jngrimm; ſeine ganze Natur war verändert und nun kam noch
dazu, daß der Frevler ſein eigener Bruder war. Da ihm die Geſchichte
des Verſchwindens ſeines jüngern Bruders Emil hinreichend bekannt war,
ſo zweifelte er keinen Augenblick an der Wahrheit der Worte ſeines
Vaters. Er wunderte ſich allerdings über das merkwürdige Zuſammen-
treffen, aber Alles war ja doch ſchließlich erklärlich. Hedwig hatte die
Zudringlichkeit Emil verziehen, beſonders jetzt, da er ihr Schwager war,
aber vergebens verſuchte ſie, ihren Gatten zur Verſöhnung zu bewegen.
Mit finſterem Geſicht und die Hand Hedwigs feſthaltend, damit ſie nicht
hinauseilen könne, ſtand er am Fenſter durch die Gardine verborgen und
betrachtete den Unglückszug. Emil wurde in die Wohnung Werners
gebracht, da ſich der Hausherr nicht blicken ließ zum tiefen Schmerze
ſeines Vaters, und dort auf Lisbeths Bett gelegt. Werner der im
Sorgenſtuhl ſeine geliebte Pfeife rauchte, war außer ſich vor Staunen

und vor Schreck, da er dem jungen Manne herzlich zugethan war. Emil
erholte ſich bald ganz und nach kurzer Zeit ſaß er durch Kiſſen und
Lisbeths fürſorglichen Arm geſtüßt im Lehnſtuhl und hörte die Erzählung
ſeines Vaters an, welcher ihn von der Entdeckung, daß er jetzt endlich
ſeinen Vater gefunden, benachrichtigte. Emil wurde erſt todtenblaß,
Richards Bruder, Hedwigs Schwager, eines Kröſus Sohn, die Gedanken
ſchwanden ihm und ohnmächtig ſank er zurück. Laut aufſchreiend wollte
ſich Lisbeth über ihn werfen, doch Werner hielt ſie ſanft zurück.

„Sei ruhig, liebes Kind, der junge Herr iſt nur vor Freude ohn-
mächtig geworden.“

Werners Worte bewahrheiteten ſich und Emil erlangte bald das
Bewußtſein wieder. Nach den vorgezeigten Kleidern und der Art und
Weiſe, wie er von Werner aufgefunden, konnte kein Zweifel für den
Kommerzienrath mehr obwalten, daß er ſeinen lange und ſchmerzlich
vermißten, als todt betrauerten Sohn wieder aufgefunden. Durch Wald's
Vermittelung war Alles zu Tage gekommen. Der Knabe hatte ſich
ſpielend von dem Bade entfernt und war, nachdem er lange herumgeirrt,
im Gebirge von einer Hauſirerfrau aufgefunden, die ſich ſeiner erbarmte.
Sie wollte den hübſchen Knaben, da ſie ſeine Eltern nicht augenblicklich
erfragen und ſich nicht länger in der Gegend aufhalten konnte, mit nach
ihrer eigenen Heimath nehmen und ihn, da ſie ſelbſt kinderlos war, wie
ihren eigenen Sohn aufziehen. Jn der Nähe von Waldſtedt hatte ſie
eine Fahrgelegenheit getroffen, als der Knabe an einer Raſtſtelle plötzlich
wieder verſchwand und dann von Werner aufgenommen wurde. Die
Frau verſchwieg Alles, aus Furcht, beſtraft zu werden. Später zog ſie
nach L. und dort hatte Wald zufällig das Nähere erfahren. Nachdem
Emil ſich einigermaßen wieder erholt, fuhr er mit ſeinem Vater und
Wald zur Stadt. Er wollte Lisbeth Lebewohl ſagen, doch die verbarg
weinend ihr Geſicht an der Bruſt ihres Vaters und reichte dem Schei-
denden nur abgewendet die Hand. Sie waren allein. Stille herrſchte
im kleinen Stübchen, wie in der herrſchaftlichen Villa, tiefe, tiefe Stille.

Rauh hatte das Schickſal in das fröhliche, heitere Leben der armen
Lisbeth eingegriffen und ein Sturmwind die Knospen und Blätter am
Baume ihrer Hoffnung hinweggefegt. Einſam ſtand ſie da, ihr Glück
war zu Ende, ihr ſilberhelles Lachen verſtummt.

Werner ſaß im Lehnſtuhl am kleinen Fenſter und ſchaute trübe in
den hellen Mondſchein hinaus. Jn ſeinem Auge ſchimmerte eine Thräne.
Felix hatte ihm am Herzen gelegen, wie nur ein Sohn ſeinem Vater und
jetzt war er von ſeiner Seite genommen, aus ſeiner niederen Sphäre ent-
rückt auf Nimmerwiederſehen. Felix hatte ſich nicht ſchmerzvoll von ihm
getrennt, es ſchien beinah erwünſcht zu ſein, daß er Waldſtedt und ihn
und ſein armes Kind, ſeine Lisbeth, verlaſſen könne. Er wurde ja auch
jetzt ein vornehmer junger Herr, dem er bei ſeinen ſpäteren Beſuchen ehr-
furchtsvoll den Wagenſchlag öffnen mußte, dem der Zutritt zu den beſten
Geſellſchaften in L. freiſtand und der geſtützt auf ſein Geld eine andere
Frau dort erlangen konnte, als das Bauernmädchen Lisbeth.

„Wir ſehen ihn nicht wieder.“ Langſam zögernd glitten die Worte
von ſeinen Lippen.

„Vater, Vater, rede nicht ſo.“ Lisbeth erhob ihr verweintes Geſicht
von ſeinem Schoße und blickte den alten Mann bittend an. Das lange
Haar hing aufgelöſt um ihren hübſchen Kopf, das arme Kind war in
einer Stunde eine ganz andere geworden, aus einem jugendlichen Mädchen
ein ernſtes gereiftes Weirb.

(Fortſetzung folgt.)

Bekanntmachungen.
Zur Weihnachtsſaiſon empfehlen wir das

„Merſeburger Rreisblatl“
den Herren Geſchäftsleuten gelegentlich, und
geben bei mehrmaliger Aufnahme ein und
derſelben diesbezüglichen Annonce nach Ueber-
einkunft den höchſten Rabatt.

Die HEapedition des Viersebharger
Mrreisblcutts.

c. Schönberger doitherseiton fehltCHocolAdEſ u cacad
in grösster Auswahl Reinheit gärantitt.

Specialität: Stücken- Chocolade m. Vanſſſe.

p. “2 kg. M. u. M. 20 Pf.

Resonator- Flügel G Pianinos,
dreimal gekreuzt,

von E. Kaps und andern ersten Fabrikanten,
unerreichbar in Ton, a und Dauerhaßtigkeit
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Musikdirector P. Voretzsch, Halle a. d.
Wilhelmstrasso 5”.

Se BS La e W CT eo Company'sS vS Fleisch-Extract
aus VRAVN- BEEMXNTOSs (Süd AmerikKa.)

wenn die Etiquette einesNur echt jeden Toples nebenstehen- 2
den Namenszug in blaner 5

Farbe trägt.

Fleisch- Extract ist eingekochte Bouillon und dient
zur sofortigen Herstellung einer sehr billigen u. vor-
trefflichen Kraft-Suppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller unserer Suppen, Gemüse und Fleisch-

speisen.

Zu haben bei Herren: Apoth. Curtze, Iofapoth. Th.
Schnabel, Gustav Elbe, E. Wolff, C. L. Zim-
mermann, Hermann Rabe, Heinr. Schultzejun. und Oscar Leberl in Merseburg, Apoth. O.
Richter in Dürrenberg und Apotheker Weumann
J. E. Biäener in Querkurt

Unterleihs- Bruchleidenden
wird die Bruchſalbe von G. Stur i ird t Slturzenegger in Herisau, Schweiz, beſtens empfohlea enthält keinerlei ſchädliche Stoffe und heilt ſelbſt n alte Betge
r Zu beziehen in Töpfen zu 5 nebſt Gebrauchsanweiſung ſowohl
e d turzenegger ſelbſt als durch nachſtehende Niederlagen. Atteſte, wie nach

er liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Anſicht bereit
3) „IJch ſoll für einen guten Freund, der einen Netsbruch t ei f iwenn dieſe, wie bei mir, der ich doch 73 ahr bi hat, Am kinen Topf Bruchſalbe bitten, undu z r T e einer n Vile Verſuche e an t ſolche Wunder der

n atern. t Chr. Hämlein, p. Lehrer.Zu haben in Berlin: Löwenapotheke, Jeruſalemſtr. 16. e
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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